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  DAUERHAFTE TOPFKOMBINATIONEN


  
    
      [image: ]
    
  


  Geht’s Ihnen auch so? Die Zeit vergeht gefühlt immer schneller und man kriegt selten auf die Reihe, was man sich vorgenommen hat. Auch die Ressourcen werden knapper, und so macht es Sinn, die Kübel auf Balkon und Terrasse mit ausdauernden Pflanzen zu bestücken. Was es sonst für Vorteile mit sich bringt und worauf es bei der Kreation umwerfender Arrangements ankommt, zeige ich im folgenden Kapitel.
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      Ein Mini-Teich ist rund ums Jahr ein Augenschmaus und zieht zahlreiche Tiere an.

    
  


  Warum mehrjährige Topfkombis?


  Ich liebe das Gärtnern mit Töpfen! Obwohl ich mich gärtnerisch immer auf großen Grundstücken austoben konnte, hatte ich stets eine besondere Schwäche dafür. Im Gegensatz zu Beeten kann man seine Kreativität mehrmals im Jahr ausleben, Gefäße nach Lust und Laune anordnen und Jahreszeiten intensiv in Szene setzen. Man kann gezielt pflanzenspezifische Bedingungen schaffen und so spezielle Schätzchen kultivieren, die ausgepflanzt keine Chance hätten.


  Kübelpflanzen sind das Sahnehäubchen auf der Torte! Sie werten Terrassen, Balkone und Sitzplätze auf und gestatten uns viel Flexibilität. Man kann die Vertikale erobern, die Welt aussperren, lauschige Plätzchen gestalten und seine Preziosen auf verschiedenen Niveaus anordnen.


  Über 50 % der Menschen leben heute in Städten. Man vermutet, dass es bis 2050 80 % sein werden. Für viele ist das Gärtnern mit Töpfen die einzige Möglichkeit, ihrer Liebe zu Pflanzen und der ihnen innewohnenden Biophilie – der Liebe zu allem Lebendigen – Ausdruck zu verleihen.


  Sie können dabei Gefäße aller Art verwenden, solange sie genug Drainagelöcher haben und den ausgewählten Arten angemessenen Platz für ihre Entwicklung bieten. Das Schöne ist, dass man mit entsprechender Pflege so ziemlich alles im Topf ziehen kann! Ob Lust auf wilde Wiesen, Indian Summer, Waldambiente oder Essbares – alles ist möglich!


  Als ich vor über 30 Jahren anfing, lag mein Fokus auf saisonalen Bepflanzungen. Seit vielen Jahren beherbergt das Gros meiner Gefäße nun mehrjährige Gewächse, Tendenz steigend. Verschiedene Faktoren haben diese Entwicklung beeinflusst. Zum einen ist eine mehrmalige, komplette Neugestaltung zeit- und kostenintensiv. Zum anderen verspürte ich immer weniger Lust, im Sommer ständig mit der Gießkanne herumzurennen, um einjährige Arrangements in Töpfen und Hängekörben vor dem Verdursten zu retten. Außerdem tat es mir leid, am Ende der Saison alles auf den Kompost zu befördern. Aufzucht und Kultur von typischem, saisonalem Flor sind – bedingt durch den hohen Aufwand an Energie, Wasser, Substrat und Dünger – überdies mit einem negativen ökologischen Fußabdruck verbunden. Es ist leider so, dass viele mehrjährige Arten, die sich überwintern ließen, als einjährig behandelt werden. Empfindlichere Pflanzen wie Harfenstrauch (Plectranthus), Wandelröschen (Lantana) und Schönmalve (Abutilon) verbringen bei mir den Winter nach einem Rückschnitt im Gewächshaus. Wie ihre zähen, ganzjährig im Freien ausharrenden Geschwister gewinnen sie mit zunehmendem Alter an Ausstrahlung. Manche, darunter ein Oleander und eine Fuchsie, begleiten mich seit 25 Jahren! Viele waren Geschenke und erinnern mich an besondere Menschen und Begegnungen.
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      Biotop im Betondschungel: Durch den wild-romantischen Mix aus Sträuchern, Stauden und Gräsern fühlt man sich der Natur ganz nah.

    
  


  Heute habe ich eine Mischung aus überwiegend trockenheitsverträglichen Pflanzen mit interessanten Laubformen und schönen, teils duftenden Blüten. Diese pflegeleichten Geschöpfe machen viel Freude und versorgen uns überdies mit essbaren Blüten und Blättern.


  Obwohl wir bereits zwei Teiche haben, habe ich vor dem Küchenfenster einen weiteren in einer alten Betontränke angelegt, wo sich Vögel, Insekten und Amphibien einfinden, um zu trinken oder ein Bad zu nehmen. Hier entwickelt sich zwar nicht dieselbe Vielfalt wie in unseren größeren Gewässern, aber wir möchten diese Beobachtungen nicht mehr missen.


  Da mir die Natur seit jeher am Herzen liegt, integriere ich insektenfreundliche Pflanzen, die ihrerseits wiederum Vögel und Fledermäuse anziehen. Alles ist miteinander verbunden. Was auf den traditionellen Garten zutrifft, gilt auch für Topfgärten: Je mehr Vielfalt, desto stabiler das ökologische Gleichgewicht.
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      Zwiebelblumen wie Lilien können problemlos jahrelang im selben Topf bleiben. Sie setzen saisonale Akzente, duftende Sorten ziehen Nachtfalter und andere Insekten an.

    
  


  
    
      Tipp


      Zwiebelblumen in simplen Plastiktöpfen vorziehen und diese zur Blütezeit zwischen Pflanzen in dekorativen Töpfen kaschieren.

    

  

  DIVERSITÄT FÖRDERN


  Eine immens wichtige Rolle spielen Topfgärten im urbanen Raum, dem es an naturnahen Habitaten mangelt. Der dramatische Artenverlust zeigt auf, wie sehr die Natur durch anthropogenes Wirken – Überbauung, Vogelschlag, Hauskatzen, Lichtverschmutzung, industrielle Landwirtschaft, Zerstörung von Lebensräumen, Verkehr – in Mitleidenschaft gezogen wird. So hat die Biomasse der Insekten in wenigen Jahrzehnten um 75 %, die Zahl der Vögel um 25 % abgenommen. Bei den Feldvögeln sind es sogar 40 %.


  Angesichts dieser Zahlen kann man sich eines deprimierenden Gefühls der Ohnmacht nicht erwehren. Gibt es etwas, was der Einzelne tun kann? Die Antwort ist ja! Keine Fläche ist zu klein, um einen Beitrag zu leisten. Durch eine tierfreundliche, dauerhafte Begrünung von Balkonen und Terrassen entstehen bedeutende Rückzugs- und Wohlfühlorte für Lebewesen aller Art und wertvolle grüne Korridore, in denen sich Tiere fortbewegen und Futter, Wasser und Brutplätze finden können. Es steigert das Wohlbefinden und verschönert das Quartier. Es ist eine einzigartige Gelegenheit, die Welt der Natur mit ihren faszinierenden, immer wiederkehrenden Zyklen von Werden und Vergehen zu erleben und Stadtkindern nahezubringen. Wir dürfen nicht vergessen, dass Menschen nur das schützen, was sie kennen und lieben. Man ist nicht nur ein passiver Beobachter dieser Zyklen, man kann sie aktiv fördern und unterstützen. Mit passenden Pflanzen, umweltfreundlichen Praktiken und Nisthilfen summt, flattert und brummt es bald auch bei Ihnen. Insekten, Vögel und andere Tiere danken uns ein reiches Angebot an Pollen, Nektar, Früchten und Rückzugsorten, indem sie uns mit ihrer Gegenwart beglücken und – durch das Befruchten von Kulturen – unseren Fortbestand sichern.


  
    
      Tipp


      Vermeiden Sie Herbizid- und Insektizidrückstände an Pflanzen, indem Sie sie von Biogärtnereien beziehen oder selbst aus Samen vorziehen.

    

  

  Das Freiluftwohnzimmer mit mehrjährigen anstelle von einjährigen Arten zu schmücken, lässt uns den Zauber der Jahreszeiten hautnah erleben und ist das beste Gegenmittel gegen den Winterblues. Wer kann schon hübschen Früchten, bunten Blättern und Trieben widerstehen? Wenn sich dann neben Insekten noch Eichhörnchen und Vögel einfinden und uns mit ihren Kapriolen unterhalten, ist das Glück perfekt.


  SAISONALE BLICKFÄNGE


  Eine dauerhafte Bepflanzung bedeutet nicht den Verzicht auf Einjährige. In Verbindung mit Zwiebelblumen verleihen sie mehrjährigen Topfgärten eine verlockende Leichtigkeit, Fröhlichkeit und Ungezwungenheit. So ziehe ich jeden Herbst Tulpen und kleine Frühlingsboten in separaten Töpfen vor und platziere sie dann an strategisch günstiger Stelle. Sie beleben die Gestaltung zu einer Zeit, in der Grüntöne dominieren. Viele Zwiebelblumen können über Jahre in denselben Gefäßen verbleiben und nach dem Verblühen wegräumt werden.
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      Waldambiente gefällig? Schattenliebende Arten wie Farne, Hartriegel (Cornus) und Funkie (Hosta) in moosbedeckten Trögen verschönern lichtarme Standorte.

    
  


  Stern-Gladiole (Gladiolus murielae) und manche Lilien (Lilium) leuchten in der Dämmerung und ziehen mit ihrem abendlichen Duft Nachtfalter an. Einjährige Sommerblumen wie Flügel-Tabak (Nicotiana alata ‘Grandiflora’), Garten-Levkoje (Matthiola incana), Mohn (Papaver), Kosmee (Cosmos) und Jungfer im Grünen (Nigella) lassen sich leicht aus Samen ziehen, sind ideale Lückenfüller und locken über viele Wochen Schmetterlinge, Bienen und Co. an.


  
    
      [image: ]

      Machen wir uns die Welt, wie sie uns gefällt! In Topfgärten lassen sich Pflanzen mit unterschiedlichen Ansprüchen bequem miteinander verbinden.

    
  


  Die Wahl des Materials


  Topfgärtner haben die Qual der Wahl: Sollen die Gefäße aus Terrakotta, Holz, Kunststoff, Steingut, Keramik oder Metall sein? Jedes Material hat Vor- und Nachteile. Töpfe aus Ton trocknen schneller aus, unglasierte bekommen bei längeren Frostperioden Risse, während sich jene in dunklen Farben schnell aufheizen. Letzteres ist zwar ein Vorteil in kühleren Lagen, bekommt den Wurzeln in heißen Gegenden aber weniger. Metall ist ein guter Temperaturleiter, das heißt es heizt sich im Sommer schnell auf und ist im Winter empfindlich kalt. Keramik und Beton isolieren den Wurzelballen dank kleiner Lufteinschlüsse besser.
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      Diese alten Behälter aus verzinktem Eisenblech (oben) habe ich auf Flohmärkten gefunden – sie passen perfekt zu meinem wilden Garten.

    
  


  Hohe, schmale Behälter kippen leicht, Gewächse in sich nach oben verjüngenden Töpfen lassen sich nach einigen Monaten nicht mehr herausnehmen oder umtopfen. Kleine Töpfe müssen öfter gegossen werden als große. Die Form beeinflusst den Feuchtigkeitsgehalt. In hohen Gefäßen können die Wurzeln unter Umständen das Wasser nicht erreichen.


  Abhängig vom Standort und von der persönlichen Fitness empfiehlt es sich, das Gewicht in Betracht zu ziehen. Im Endeffekt unterliegt die Wahl den Bedürfnissen der Pflanze, den eigenen Körperkräften, dem zulässigen Gesamtgewicht (im Fall von Dachterrassen und Balkonen) und den klimatischen Bedingungen.


  Abgesehen von praktischen Erwägungen ist es eine Frage des Stils und des Budgets. Weidenkörbe, Zinkwannen und Holzkisten prägen den romantischen Landhausstil. Terrakotta fügt sich in ein mediterranes Ambiente. Liebhaber von Minimalismus fühlen sich zu schlichten Formen und modernen Materialien wie Cortenstahl hingezogen. Haben die Pflanzen das Sagen, soll das Design eher verspielt oder reduziert sein? Soll es den Blutdruck senken oder in die Höhe treiben?
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      Schnörkellose, schlichte Terrakottatöpfe (unten) sind zeitlos und fügen sich harmonisch in jedes Design. Achten Sie unbedingt auf frostfeste Qualitätsware.

    
  


  
    
      [image: ]

      Ein altes Holzfass beherbergt eine Sammlung wärmeliebender, aromatischer Kräuter wie Lavendel (Lavandula), Thymian (Thymus), Dost (Origanum) und Rosmarin (Salvia rosmarinifolia).

    
  


  Egal, wofür man sich entscheidet, das Ergebnis ist harmonischer und einheitlicher, wenn man sich auf einen Stil und ein Farbschema beschränkt. Wenn sich bei Ihnen – wie bei mir! – im Lauf des Lebens ein Sammelsurium von verschiedenen Gefäßen angesammelt hat, kann ein dominierender, einheitlicher Farbton helfen, diese optisch miteinander zu verbinden. Zurückhaltende Farben wie Braun, Rost oder Grau wirken subtil. Blau wirkt sich harmonisierend auf unser Wohlbefinden aus, ist aber gleichzeitig dominant. Rot und Orange ziehen alle Aufmerksamkeit auf sich und beleben.


  Erlaubt ist, was gefällt. Es macht Spaß, den eigenen Stil zu entwickeln und reduziert das Risiko, ein Opfer von Trends zu werden. Nach jahrelangem Experimentieren mit verschiedenen Materialien, investiere ich heute in qualitativ gute Tontöpfe. Billigware mag spontan verlocken, ist aber keineswegs kostengünstig, wenn sie schon nach dem ersten Winter die Flügel streckt und entsorgt werden muss.


  Zudem habe ich eine Schwäche fürs Upcyceln und für Flohm
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